Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Sefktagen täglich Abends zwiſchen 7-8 Uhr. 
€ ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Staats Lotterie. 

Men erlin, 10. Jan. Bei der beute beendigten Ziehung der 

2000 Kaffe kigten Königl. Klaſſen⸗Lotterit fielen 2 Gewinne zu 

auf Tbir. auf Nr. 75,532 und 82,002; 3 Gewinne zu 800 Thir. 

M. A., 4508. 20419 und 40,0 4; 2 Gewinne zu 300 Thlr. auf 

| 9 30 „07 und 6546; und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 
„97 und 72,069, 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Pet ersburg, 20. Dez. Die Concentrirung unſerer Armeen 
0 den Hauptpunkten des Reiches dürfte ſchon in nächſter Zeit 
dialen. Dies iſt die größte Schwierigkeit, mit der wir in 
E. Kriege zu kämpfen haben. Während Frankreich ſeine 
brauen in 12 Tagen auf dem Schlachtfelde aufzuſtellen vermag, 
Fader wir wenigſtens 25 Tage, um einige Regimenter aus 
Dal Neuer des Reiches nach dem Kriegsſchauplatz zu ſchoffen. 
aber müſſen wir die Winterzeit und die rufüfhe Eifenbahn, 
Schllttbahn, benutzen, um mit dem Ordnen des Schachbrettes 
be Unferer Strategie frühzeitig fertig zu fein. — Wir haben 
* über 280 Druſchinen, jede 1000 Mann zählend, 
Arm, den Waffen ſteben; einige find in letzter Zeit zur aktiven 
danch geſchlagen worden. In Finnland, wo wir mehrere Milie 
bed eetelonteen befigen, haben wir einige Balalllone, von den 
Juan Schützen zuſammengeſetzt, ſtehen. Die Organiſation der 
fall vanegarde iſt auch vollendet; das Gardekorps iſt dadurch 
hing verdoppelt worden und beſteht jetzt aus 40 Bataillonen, 
B die Formation der Kavalleriegarde dauert noch fort, 
unte fanterier und Kavalleriereferven diefer Garde kantonniten, 
Umgegend Kommando des Gmmeraig Arbufof, in Petersburg und 
baltiſchen M as Infanteriegardekorps iſt längs der Küften des 
Ho eeres, von Reval bis Rowno und Sumalfi, aufge: 
Ratio nahrend das Kavallericgardekorps in Littauen und Panlachted 
ie Rn ie ganze Garde, ebenſowohl die aktiven Korps als 
Rip erden, find unter das höchſte Kommando des Generals 
iger geſtellt worden. 
land Ondon. In allen Eiſengießereien Englands und Schott 
— 8 wird Tag und Nacht an Bomben und Kugeln von riefen 
dallighen Dimenfionen gegoſſen. Die Provinz » Journale find 
Pr don derartigen Notizen, aber um Wiederholungen zu vermeiden 
heute blos erwähnt, daß zwei neue Niefenmörfer aue Guß ⸗ 
92 die 18z;oͤllge Bomben zu werfen beſtimmt find, den Namen 
& Almerfton Paciſicgtors“ erbalten ſollen. — Aus der „United 
ice Gazette“ erfahren wit, daß ein Mr. Dennehy, zweiter 
ver er des Kanonenbootes „Lynx“, vom Kriegsgericht zum Tode 
5 urtbeilt worden fei, weil er beim Angriff auf Kinburn unter 
0 wand, unwohl zu fein, nicht auf dem Deck erſchienen 
m 1 wohin ihm feine Pflicht zu gehen befahl. Die Anklage 
te auf Feigbeit vor dem Feinde. 
Hound Konſtantinopel vom 27. Dez. hat der „Conſtitu⸗ 
8 nel“ Briefe, welche melden, daß ein Theil der gefangenen 
arniſen von Kors am 5. Dez. in Gumri (Alexandropol) auf 
Ku Transporte nach Tiflis eintraf. Die diesjährige Winter. 
‘ME in Aſien außerordentlich ſtark, fo daß an Operationen 
en gegen Erzerum ſchon desbalb nicht zu denken iſt. 
edeck n um Erzerum iſt über drei Schuh hoch mit Schnee 
. n Haupturſache des Falles von Kars beſtebt, wie der 
a dacharſtotte des „Conſtitutionnel“ ſchreibt, in der hartnäckigen 
rung des engliſchen Geſandten, das türkiſche Kontingent 
\ Plage zu Hülfe zu ſchicken, als es noch Zeit war. 
— 


Freitag, 
den 11. Januar 1856. 


ei 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſchaa u. 
Nach Berichten über die Sundſchiffahrt des 


verfloſſenen Jahres deflarirten: 
aus d. aus d. Summa 
Nordſee Oſtſee d. Schiffe Nordſ. Oſtſ. d. Sch. 
48 2864 136 ) 


Berlin, 


aus d. aus d. Sma. 


preußiſche Schiffe 1416 14 luͤbeckiſche Sch. 3 70 
4 


norwegiſche do. 1426 1414 2840 Jitalienifhe do. 29 24 33 
ſchwediſche do. 1258 1205 2463 nordamerik.do. 25 20 43 
engliſche do. 1222 1202 2424 (hamburg. do. 16 26 42 
däniſche do. 900 721 1621 ſbremiſche do. 16 13 29 
holländiſche do. 798 795 1393 ſportugieſiſ. do. 8 8 16 
mecklenburg. do. 358 379 737 ſbelgiſche do. 5 6 11 
hannoverſche do. 341 354 693 fruſſiſche do. — 7 7 
franzöfifhe do. 62 63 1235 fſſuͤdamerik. do. 1 U 2 
oldenburgiſche do. 74 76 150 


Hiernach war auch im verfloſſenen Jahre die preußiſche 
Kauffahrteiſchifffahrt durch den Sund im Vergleich zu der ande 
rer Nationen die bedeutendſte geblieben, trozdem fie gegen 1853 
um 591, gegen 1854 um 231 Schiffe abgenommen hatte, wäh⸗ 
rend die engliſche Flagge gegen das letztere Jahr eine Zunahme 
von 382 Schiffen aufzuweiſen hat. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt, wie die 
„N. Pr. Z.“ hört, erbötig, als Vergütigung für die im Intereſſe 
der Oſtſee. Schiffahrt von Danemark getroffenen Einrichtungen ein 
für alle Mal die Summe von 40,000 Thlr. und dann zur Unter« 
haltung jener Einrichtungen einen entſprechenden Beitrag zu zahlen. 
Die Zahl der Studirenden der evangeliſchen Theologie 
auf den ſechs preußiſchen Univerſitäten beläuft ſich in dem jetzigen 
Winter-Halbjabre auf 880, davon 774 In- und 106 Ausländer; 
von dieſen ſtudiren in Berlin 253, in Bonn 57, in Breslau 70, 
in Greifswald 23, in Halle 394, in Königsberg 83. (Pr. C.) 
Aus Mitteldeutſchland ſchreibt man den „H. N.“: „Wie 
wir vernebmen, wäre bereits auf vertraulichem Wege eine vor— 
läufige Mittheilung an unſere Regierungen über die von Baiern 
angeregten Vorſchläge zu gemeinnützigen Bundes Anordnungen 
ergangen und erſtreckten ſich dieſelben auf Erleichterung der 
Freizügigkeit, auf Eindeit in Münze, Maß und Gewicht, Beſci⸗ 
tigung aller zollamtlichen Grenzen im Innern der deutſchen 
Bundesſtaaten und Emanirung eines gemeinſamen Handels geſetzes. 

— Wegen unerlaubten Billet⸗Verkaufs vor dem Opernbauſe bei der 
vorgeſtrigen Aufführung des „Tannhaͤuſer“ wurden zwei Perſonen vers 
baftet, und iſt der Handel und Schacher mit Billets fo weit getrieben 
worden, daß für 2 Parquet⸗Billets 13, Thlr. verlangt und auch bezablt 
worden ſind. Schon vor einigen Tagen wurden ſogar von Theater⸗ 
billetss Händlern die Parquetbillets mit 5 und 6 Thlr. bezahlt. 

Stettin, 7. Jan. Der „Nordd. Ztg.“ zufolge iſt der 
Strike der Droſchkenbeſitzer durch eine Erklarung derſelben „im 
Sinne der guten Ordnung“ beendet. Der Polizei Director 
hatte Jedem derſelben vorher eröffnet: „daß die durch fie ver 
letzte öffentliche Ordnung und die obrigkeitliche Autorität unbe- 
dingt aufrecht erhalten werden müſſe. Von Konzeſſionen oder 
einem Entgegenkommen auf halbem Wege ſei daher nicht die 
Rede, wohl aber ſolle ihnen eine letzte Gelegenheit geboten 
werden, ſich eines Beſſeren zu beſinnen. Falls ſie obne irgend 
eine Bedingung und Klauſel in die beſtehenden Anordnungen 
ſich fügen und dadurch bezeugen würden, daß ſie ihr Unrecht 
erkennen, ſolle von der Strenge des Geſetzes abgeſehen werden, 
das Vorgefallene vergeſſen fein, und Jedem, der darum nach⸗ 
ſuche, eine Fuhr⸗Konzeſſion wieder ertheilt werden.“ 

Kopenhagen, 6. Jan. Die „V. 3.“ bringt über die Standes⸗ 
erhoͤhung der Gräfin Danner folgende Privatmittheilung: Die Gräfin 
Danner hat in dieſen Tagen eine empfindliche Niederlage erlitten. Ihre 
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Ernennung zur Herzogin von Wagrien — welche ich Ihnen bereits 
vor Monaten als zu Neujahr bevorſtehend angekündigt habe — iſt von 
der Majoritaͤt des Miniſteriums geſtrichen worden. Vergeblich bot ihr 
Freund, Hr. v. Scheel, geſtuͤzt auf Se. Mafeſtaͤt, alles auf, um die 
der Gräfin bereits am 6. Dez. zugedachte, und damals nur wegen der 
Differenzen mit dem Erbprinzen vertagte Rangeserhoͤhung verſprochener⸗ 
maßen m eintreten zu laſſen; nach einem Kampfe von faſt 8 Tagen 
mußte er der vom Finanzminiſter Oberſt⸗Lieut. Andrä geführten gegne⸗ 
riſchen Fraction des Staats⸗Miniſteriums nachgeben. Die Ernennung 
unterbleibt, und das einzige, was v. Scheel zu Gunſten ſeiner Freundin 
erlangen konnte, iſt, daß ſie von nun an in dem Hof⸗ und Staatskalender, 
in welchem ſie bisber unter den Hofſtaaten nicht aufgeführt war, ofſiziell 
als mit Sr. Majeftät morganatiſch vermählt, aufgeführt werden wird. 
Der Streit, der in Bezug auf die Rangerhoͤhung der Gräfin unter den 
Miniſtern ſtattgefunden, ift übrigens durch einige boshafte Anſpielungen 
von „Klöbenhaonspoſten“, das als Organ der Junker⸗Partei über der: 
artige Dinge immer gut unterrichtet iſt, ins Publikum gekommen, und 
mußte um fo mehr Tagesgeſpräch werden, da in Folge deſſelben die 
bereits am 2. Jan. erwartete Publikation der Lifte der von Sr. Majeftät 
zu Neujahr angeordneten Ernennungen und Ordensverleihungen bis 
geſtern auf ſich warten ließ. Wie übrigens ſelbſt diejenige Partei, die 
der Gräfin Danner alles zu danken hat, über die Stellung derſelben 
denkt, iſt aus wenigen Zeilen zu erſehen, die „Dagbladet“ geſtern mit 
Bezug auf die Bemerkungen von „Kjobenhaonspoſten“ enthält. Das 
erſtgenannte Blatt erklärt namlich, daß es fein Streben ſei, einen 
Schleier ausgebreitet zu halten über Verhaͤltniſſe, welche die Betreffen⸗ 
den leider dfter unklug genug feien, der Oeffentlichkeit Preis zu geben, 
und daß es ſeinerſeits aufrichtig beklagen werde, wenn die vielbeſprochene 
Ernennung wirklich ſtattfinden ſolle. 

London. Die Vergiftungsgeſchichte in Rugeley wächſt von Tage 
zu Tage und Dr. Palmer wird dereinſt die Urſinus und die Geſche 
Timm verdunkeln. 16 Perſonen iſt er verdächtig vergiftet zu 
haben, darunter ſeine Frau und ſeinen Bruder, Freunde, die 
ihn beſuchten, Fremde, die ſich von ihm behandeln ließen. Das 
Motiv war entweder, die Summe zu erbalten, die auf das 
Leben dieſer Perfonen verſichert waren oder ihnen das baare 
Geld abzunehmen, das ſie bei ſich batten. Die bedeutenden 
Summen, in deren Beſitz er ſich auf die eine oder andere Weiſe 
gefept, verwandte er um feine Leidenſchaft für die Rennbahn 
zu befriedigen. Er beſaß einen ſchönen Stall und eins ſeiner 
Pferde, das er ſelbſt Strichnin getauft, nach dem Gifte, mit 
dem er wahrſcheinlich die meiſten Morde verübt, hat mehr als 
einen Sieg davongetragen. Es iſt eine intereſſante pſychologiſche 
Erſcheinung, die in den Jahrbüchern des Strafrechts ſo oft 
wiederkehrt, daß große Verbrecher es nicht laſſen konnen, mit 
den Indizien zu ſpielen, die Entdeckung herauszufordern. Was 
aber beſondets die Neugier ſpannt, das find die wiederholten 
Andeutungen, daß Palmer ſich einflußreicher Gönner erfreut habe 
und noch erfreue. 

Brüffel, 10. Jan. Der fo eben erſchienene „Nord“ 
theilt mit, daß die dänifhe Regierung an alle auswärtige 
Regierungen eine Circular -Depeſche erlaſſen habe, aus welcher 
die Abneigung zur Solidarität mit dem ſchwediſch ⸗weſtmächtlichen 
Vertrage vom 21. Dez. hervorgebt, und welche ermeuet den 
entſchiedenen Willen erklärt, ganzlich neutral zu verbleiben, 


Nach Briefen aus Neapel vom 2. Jan, iſt es Herrn 
Brenier endlich gelungen, direkt mit dem Könige zu unterhandeln, 
Der franzöfifche Miniſter hatte zwei Audienzen bei dem Könige. 
Beide dauerten ſehr lange, die erſte über zwei Stunden. Ueber 
das Reſultat derſelben vernahm man nichts Beſtimmtes; doch 
ſchien es ſicher zu fein, daß der König ſich energisch geweigert 
hat, die Getreide- Ausfuhr zu geſtatten. — Was die Getreide: 
preife anbelangt, fo fielen dieſelben in der letzten Woche um 
2 bis 3 Fr. Der Sack Mehl koſtet aber doch 20 Fr. mehr, 
als Ende Dez. 1854, welches bereits das zweite Mißſahr ſeit 
3 Jahren war. — Der berühmte Bildhauer David (von 
Angers), Mitglied der Akademie und früher Volksvertreter, iſt 
in verwichener Nacht 47 Jahre alt, geſtorben. — Von den 
neuen 100. Fr.-Goldſtücken iſt bereits eine Anzahl im Umlaufe. 
Das Gepräge if daſſelde, wie bei den dr Frcs. Stücken mit 
dem Bildniſſe Napoleons III. Obwohl diefe Goldſtäcke um den 
ganzen Rand kleiner ſind als die Fünf Francs . Stücke, ſo wiegen 
fie doch um o ſchwerer. 

Petersburg, 3. Jan. Die Ankunft des Saͤchſiſchen 
Geſandten in Paris, Baron Seebach, in unſerer Reſidenz, hat 
eine bedeutende Senſation gemacht. Baron Seebach iſt der 
Schwiegerſobn unſeres Reichskanzlers, des Grafen Neffelrode; 
er war bis zum Ausbruche des gegenwärtigen Krieges Sachſiſcher 
Geſandter am hieſigen Hofe und ſeitdem Sächſiſcher Gefandter 
am Franzöſiſchen Hofe. An feine letzige Reiſe hierher knüpfen 
ſich die kühnſten Konſekturen, und namentlich berührte diefelbe 
unſere Börfe fo lebhaft, daß am Tage nach feiner Ankunft 
(29. Dez.) die Fonds um 3 pt. in die Höhe gingen. 

— ͤ 


Stadt- Theater. 


3 ; rn il 
Donigefti’s Oper „einda von Chamouny” ging geſte erk l 
erſten Male über unfere Bühne. Der Komponiſt ſchrieb das 2 
den erften vierziger Jahren für die italieniſche Oper in Wien, MOL 
© hervorragende Kräfte angepaßt war und viel Gluͤck machte, in 
dem fand die Oper in Deutſchland keine große Verbreitung un dramb, 
nerdlichen Städten iſt fie nur dem Namen nach bekannt. Die nei 
tifhen Schwächen des Süjets dürften dem Werke wohl ein 2 # 
Hinderniß fein, während die Muſik, wenn ſie auch nicht in n 
zendfte Periode des Maeftro’s fällt, von den Verehrern des u 
Opernſtyls nicht ohne Befriedigung vernommen werden w 15 ht 
zommt hier eben auf den Geſchmac an. Die Muſik athmet 15 
Wotllaut und üppigen Klangreiz, iſt mit leichtem Fluffe geſchrlet e 
in die wohlbekannten Formen gegoſſen, welche den italieniſchen er 
niſten für die Oper ſo unerläßlich und geläufig iſt, wie dem — 
die Zimmerdekoration die Schablone. Eine characteriſtiſche m 0 
ſchilderung muß man in dieſen füßen Klängen nicht ſuchen wollen 
beruht eben alles auf Schauſtellung der menſchlichen Stimmen, 
bierin it Donizetti Meifter, Für brillanten Geſang ſorgt — 
die Linda in uͤberreicher Weiſe, ſo zwar, daß auch dem gewöhnt 
Konverfationston eine breite und pathetiſche Melodik in den R 
gelegt iſt. Der ſchlichte Anton und der gute, etwas langweilige 
vereinigen ſich im erſten Acte zu einem fo maͤchtigen Unifono * — 
als ob es gälte ſich in das Schlachtgetuͤmmel zu ſtürzen, wal Mr 
Worte Beſorgniß um die bedrohte Tugend ihres Maͤdchens aus il 10 
Die Mufit macht ſich überhaupt für die einfache Handlung zen 
breit, fie ergeht ſich mit großer Sclöſtgefälligkeit in ihren Arien 
Ductten, ohne der Action den geringften Fortſchritt zu gelten 
ſpeiſt den Zuhörer mit Lyrik ab und tiſcht erſt zum Deſſert ene 
Dramatik auf. Vom Finale des zweiten Aktes ab wird Fr os 
auch für die Oper gewonnen. Und geht es auch nicht ohne ee . 
der Heldin ab, — welche italienifche Oper konnte ſich dieſes Then, 
coups enthalten — ſo wird doch das Gemüth erfaßt durch einen 
ment von Bedeutung: durch das Erſcheinen des alten Vaters, 15 4 
die verlorene Tochter, fern von der Heimath, ſucht und bei de 5 
Glanze des Luxus umgebenen, ohne daß er fie erkennt, bettelt. 7 
giebt ſich ihm zu erkennen, wird als vermeintliche Suͤnderin o 
und verfällt, ſich von ihrem Bräutigam verlaſſen glaubend, in 
ſinn. Es iſt dieſe Scene in mimiſcher und geſanglicher Hinſicht 
Repräſentantin der Linda eine ſchwierige, aber dankbare A 10 
Frl. Holland, welche im erſten Akt für ihre Parthie nur ein geth 
Intereſſe zu erregen vermochte, griff im zweiten Act entſchieden 
und zeichnete ſich durch gediegene und geſchmackvolle Geſangsvirtu 
fo wie durch eine durchdachte, talentvoll durchgefuͤhrte Darſtellu 
einer Weiſe aus, daß das Publikum ſich electriſirt fühlte und die $ 
lerin nach dem Fallen des Vorhanges unter rauſchendem Beife 
vorrief. Eine gleiche Auszeichnung wurde ihr nach dem Schl 
Oper zu Theil. Die Wahnſinn Scene iſt von brillanter geſan 
Wirkung, übrigens ganz im Zuſchnitte ahnlicher Situationen, z. 
den Puritanern und in der Lucia. Reminiscenzen an frühere © 
ſcenen, hier aus den Motiven des Duetts mit Arthur entnommen, 
mit geſchickter Hand zuſammengefuͤgt und hoͤchſt effektvoll verw 
Das Duett ſelbſt im erſten Akt gebört zu den beſten Nummer 
Oper, müßte nur, wie manches andere Stück, gekürzt werden. 
Fahrenholt hatte ſich die hohe Lage der Parthie mit Leicht 
angeeignet und färbte ſein klares, ſchönes Organ dem Gharacke 
Muſik entſprechend, nur fehlte bie und da Glatte in der Technik. 
Picretto wurde vom Komponiſten für die berühmte Altiſtin # 
geſchrieben. Daher das häufige Kokettiren mit Contra - Alttònen 
46 3. B. in der erſten Romanze, die übrigens nicht ohne Charackte 
hervortritt. Frl. Scetten brachte ihr kraͤftiges Altregiſter wirt 
zur Geltung, nur muß ſie nach einer größeren Ausgleichung des 
mit der Mittelſtimme ſtreben. Hier iſt eine gewiſſe Rauh heil 
Klange zu beſeitigen. Die Reiftung war eine recht fleißige und le 
werthe. Herr Meyer (Anton) befigt für die breite Cantilene ein ir 
gebüdete Geſangsweiſe. Er überrafchte diesmal durch Adel und Oi 
beit des Tons, gab überhaupt die Rolle mit vielem Ausdruck. 
Rector liegt Hrn. Büffel gut in der Stimme, auch war die Aufl 
der Parthie zu loben. Ein feſteres Intoniren blieb einige M 
wunſchen. Das bereits erwähnte heroiſche Duo wurde von 
Sängern ſtimmkraftig und eindringlich exekutirt. Der Marquf 11 
Baßbuffoparthie der Oper, iſt gleichzeitig Intriguant, doch meh 
Namen, als der That nach. Wir ſehen zwar, daß Linda das Chanel 
that verläßt, um feinen Nachſtellungen zu entgehen, in Wirklich kel 
tritt der gute Marquis nur als fader, wigloſer Courmacher 
durchaus nicht gefährlich erſcheint. Hr. Schmidt war ein gen 
Träger dieſer Rolle, doch dürfte fie durch eine Doſis mehr an 6 
baftigkeit zu einer größeren Wirkung gelangen. Frau Peng 905 
Mutter der Linda. Sie beginnt die Oper nach dem einleitenden pi 
binter der Scene mit einem pathetiſchen Recitativ, tritt aber IM 
ganz in den Hintergrund. Frau P. hat eine kraftige Stimme, 
eine dumpfe, durch Kehllaute entftellte Tonbildung, welche nicht Ta 
nehm berührt. Sie hat ſich übrigens als wackere Darſtellerin IE 
oͤfters bewahrt. Die bübfchen Chöre der Oper wurden gut ATEM 
überhaupt war die Ausführung des Werkes im Ganzen nur zun 
Wir empfehlen die bevorſtehende Wiederholung der Beachtung rue 
Publikoms. Vom richtigen Standpunkte aus betrachtet und als ih 
muſikaliſche Ergögung wird man Donizett's Linda nicht ohne Th 
gnügen vernehmen. An einſchmeichelnder Melodik und an Allem, 
den Geſang durch Anwendung der verſchiedenſten Kunftmittel kt ' 
macht, fteht die Oper mancher ihrer gern gehörten Schweſtern g. 
nach. Man muß eben mit dem Bewußtſein hingehen, von 
Italiener zur Tafel geladen zu ſein. ern 1. 
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ja dan, eines Menſchen, welche den Tod des Beſchaͤdigten herbeigeführt 


Schwurgerichtsbof zu Danzig. 

e vierte Sigung am 10. Jan. ſtellt unter Anklage den Arbeiter 
NEE aus dem Dorfe Kowall wegen vorſaͤtzlicher ſchwerer Koͤrper⸗ 
h W ngeklagter war mit feinen Brüdern und mehreren Nachbaren 
10 * auf der Rückkehr von Danzig begriffen. Unterwegs entſpann 
die ch le etwas angetrunken, ein heftiger Streit, in welchen ſich auch 
dap ebruͤder Schimanski miſchten. Dieſes Streiten ging zuletzt dahin, 
8 fie, wie in unſerer Gegend nicht ungebräuchlich, die Wagenrungen 
005 einander ergriffen. Es erhielt dabei der Eigenfäthner Berendt einen 

der Ven den Hinterkopf, der ihn zu Boden ſtreckte. Bewußtlos mußte 
werde erwundete auf den Wagen gebracht und nach Hauſe geſchafft 
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ge gehabt hat, für nicht ſchuldig, dagegen der Theilnahme an 
lägerei, a ein Menſch ums beben gekommen, für ſchuldig 
Hierauf erkennt der Gerichtshof gegen den Angeklagten 


Da derſelbe bis dahin auf freien Fuͤßen geweſen, wird er nun 
abgeführt. 


Lokales. 
W Danzig, 11. Jan. Es ſind auf der hieſigen Königlichen 
v erſt jepe 3 Hellinge erbaut. — Auf einem derſelben ift bereits 
10 etwa 4 Wochen der Kiel zu der zu erbauenden Dampf- 
ervette „Arcona“ (28 Geſchütze und 300 Pferdekraft) geſtreckt 
orden, und wird der Bau einer zweiten Dampf- Corvette 
ae auch binnen Kurzem in Angriff genommen werden. — 
Die frühere Dampf. Corvette „Barbaroſſa“ iſt zu einem 
ernenſchiffe eingerichtet worden, und wird in den nächſten 
u mit ſämmtlichen hier ſtationitten Matroſen belegt werden. — 
dem liegen hier an der Werft die Fregatten Geſion, 
tis, Corvetten Danzig und Amazone, Schooner Hela und 
mit Schiffsſungen belegte Transportſchiff Mercur. — Die 
chricht auswärtiger Zeitungen, daß die Fregatte Geſion zur 
Paratur aufs Land gezogen ſei, iſt unbegründet. 
= 2 — var 2 
Er: ermi es. 
er Die für dieſes Jahr erwartete Erſcheinung eines Kometen 
1 et fd auf die Vermuthung, daß die 975, 1264 und 
erſchienenen Kometen identiſch, d. h. in idren Bahnen 
auf da 3 ſind. Littrow hat die Erſcheinung deſſelben 
erfolgt Von 1848 berechnet; bekanntlich iſt fie aber nicht 
d om Kometen 1556 wird nur bemerkt, daß er vom 
verſchwa bis 23. April ſichtbar war und in der Caſſiopeſa 
nl 5 Er wird nur als klein bezeichnet und ſein Schweif 
merk icht mehr als 4 Grad lang. Er iſt indeſſen geſchichtlich 
würdig. Dieſer Komet war es, durch deſſen Erſchtinen 
bewo der Kaiſer Karl V. zur Niederlegung ſeiner Krone 
offe 775 wurde, indem er ausrief: „Durch dieſes Zeichen 
ban aten mir die Götter meine Zukunft. Der Monarch ſtarb 
nllich als Mönch in dem Spaniſchem Kloſter St. Juſt 1558. 


Geh, Die geometrifhen Verhältniſſedermenſchlichen 
fg alt. In der Bibliothek der venetianiſchen Akademie finden 
becdeahrurgen des großen Malers und eben fo großen Natur- 
re Leonardo da Vinci, zur Erläuterung von Virruv's Ab- 
Up. ung über die menſchliche Geſtalt ſammt einer italieniſchen 
Any. dung dieſes Autors, welche die bisher fo völlig dunkle 
Zeh "lung ganz auflichtet, ſo daß vermuthlich zu da Vinci's 
muß ein befferer Text als gegenwärtig vorhanden geweſen fein 
„ Dieſe Arbeit Leonardo's hat ſetzt Joſeph Bonomi in 
crausgegeben, und es findet ſich darin folgende merk. 
telle über die geometriſchen Verhaͤltniſſe des mer ſch· 
per. „Die Natur hat bei der Bildung des menſchlichen 
ie Ordnung beobachtet, daß das Geſicht von dem Kinn 
Theil in Vorderkopf, wo der Haarwuchs beginnt, den zehnten 
ſich vr ganzen Körperlänge bilde. Der gleiche Abſtand finder 
Spige des and wieder, wenn man ſie vom Gelenk bis zur 
Spie des Mittelfingers mißt. Der Kopf vom Kinn bis zur 
ruſt bis Schädels iſt der achte, der Raum von der Höhe der 
un B zur Gränze des Vorderkopfes der ſiebente Theil. Von 
Wen Su argen bis zur Spftze des Schädels mißt man den 
Theil der ganzen Geſtalk. Theilt man den Raum vom 
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eine Aäaͤhrige Gefaͤngnißſtrafe und in die Tragung der 
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Kinn bis zu dem Beginn des Haupthaates in drei gleiche Theile, 
fo endigt der erſte mit den Naſenlöchern, der zweite mit den 
Augenbrauen. Der Fuß iſt der ſiebente Theil der ganzen 
Leibeshöhe; Bruſt und Vorderarm ſind genau ein Viertel. Der 
Nabel iſt natürlich der Mittelpunkt des menſchlichen Körpers. 
Denn wenn ein Menſch auf dem Rücken liegt und Arme und 
Beine ausfpreizt, fo kann vom Nabel aus ein Kreis gezogen 
werden, welcher die Extremitäten von Hand und Fuß berübrt. 
Aehnliche Verwandtſchaften der Abſtände finden ſich, wenn ein 
Quadrat gezogen wird; denn vom Kopf bis zu den Sohlen 
iſt es genau ſo weit, als von der Spitze der einen zur anderen 
Hand bei ausgebreiteten Armen.“ Der Herausgeber vermuthet, 
und nicht mit Unrecht, daß dieſe Sätze die alten Kunſtregeln 
griechiſcher Bildhauer, namentlich des Polykletus, enthalten mögen. 


„ Ein Reiſender, welcher von Kaſchmir durch Perſien nach Europa 
zurückkehren wollte und in Herat keine andere Karawane fand, als die, 
welche über Pezd nach Ispahan ging, ſchreibt der Bombay Gazette, 
daß er am 29. Auguſt von Herat bei koͤſtlichem Wetter abgereiſt ſei. 
Die Karawane beſtand aus 174 Kameelen, 110 Pferden, 102 Maͤnnern, 
11 Frauen und 8 Kindern, Am neunten Tage, als die Reiſenden die 
Sandwuͤſte betraten, zeigte der Führer, Scheik Hadſcht, große Unruhe, 
und antwortete auf Befragen, er fürchte das Losbrechen eines Sturmes, 
weshalb er rathe, hier einige Tage zu warten, bis die Luft wieder 
ruhiger werde. Es ward eine Berathung gehalten und beſchloſſen, 
weiter zu reiſen. Der ganze Tag, ſo wie der folgende, ging ohne 
Gefahr vorüber, man erreichte eine kleine Oaſe und brach am folgenden 
Tage wieder auf. In der Luft war keine Veraͤnderung zu fpüren, 
außer daß die Hitze furchtbar zunahm; aber die Laſtthiere zeigten eine 
auffallende unruhe. Der Scheit Hadſchi trieb zu aͤngſtlicher Eile. 
Plötzlich entſtand ein durchdringendes Geräuſch wie fernes Donnerge⸗ 
polter und ein ſchwacher Luftzug erhob ſich. Nach Verlauf von einer 
halben Stunde hatte ſich derſelbe ſchon zum Sturme geſteigert. Der 
feine heiße Sand ſetzte ſich in Bewegung. Mehrere Kameele wurden 
verſchüttet. Jetzt kamen Gazellen, Antilopen, Hyänen, ja ſelbſt Tiger 
zum Vorſchein, welche bunt durcheinander ſcheu vor dem Sandſturme 
flohen. Ein Strauß und mehrere Antilopen miſchten ſich wie blind 
vor Angſt zwiſchen die Karawanenthiere, welche wild durch einander 
fuhren. Neuer Donner erdröhnte, die Thiere warfen ſich plotzlich zu 
Boden, den Kopf unter dem Sande — ein langer endlofer Klageruf 
erhob ſich. Des Berichterſtatters Kameel ging durch, er warf ſich auf 
ſein Gepäck und verbarg das Geſicht, ſo gut es ging. Nach mehr als 
einer Stunde, die ihm unter unbeſchreiblicher Beklemmung lang wie 
eine Ewigkeit erſchien, ließ der Sturm nach, ein alter Araber rief: 
„Allah Kerim! Allah Kerim!“ Der Berichterſtatter erhob ſich und 
öffnete die Augen; welch ein Anblick! Von ſaͤmmtlichen Kameelen der 
Karawane waren nur noch 28 am Leben, die Pferde waren ſaͤmmtlich 
erſtict im Wüftenfande, und von den Reiſenden überlebten nur neun 
die furchtbare Kataſtrophe. Die Karawane, welche zwei Stunden zuvor 
eine Reihe von faſt drei engliſchen Meilen einnahm, war auf ein Haͤuf⸗ 
lein zuſammengeſchmolzen, das weder die Leichen zu beſtatten, noch die 
Waaren zu retten wagte, ſondern eilends Pezd zu erreichen ſuchte, weil 
man fuͤrchten mußte, nach dem Sturme nun noch den Raͤubern in die 
Hände zu fallen, welche den Karawanen nachziehen und ſolche ungluͤcks⸗ 
fälle gierig zu benutzen pflegen. Gluͤcklich erreichte der Reiſende Yezd 
und Iſpahan. 
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Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe 
Berlin, den 10. Januar 1856. 


Bf. Brief Geld. 8. Briet Geld 
pr. Freiw. Anleihe 44 | 1014) 101 [Poſenſche Pfandbr. 3 914] — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4, 1011003] Weſtpr. do. 34 87 | 864 

v. 18324 10 100% [pemm. Rentenbr. 4 — | — 

do. v. 185447 101 1003] Poſenſche Rentenbr. 4 931] — 

do. v. 1855 4, 101 1004 Preußiſche do. 4| 9534| 954 

do. v. 18534 — | — pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 121/1203 
St.⸗Schuldſcheine 34 86 853 Friedrichsd'or — 135% 13, 
Dec c d. Ser. 1503 149 And. Goldm. a5 Th. — 10 | 9 
praͤm.⸗Anl. v. 1855 33109 — [poln. Schatz⸗Oblig. 4727 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | 904] do. Gert, I. A, 3 85 84 
Pomm. do. 33 9745| 963] do. neueſte Il. Em. — — 89 
poſenſche do. 4 [1013] — I do. Part. 500 Fl. [4 80 — 


An gekommene Fremde. 
Am Il. Januar. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hrn. Rittergutsbeſiger Oberſt a. D. v. Diezelski a. Merſin 
u. Hoͤne a. Pampau. Die Hen. Kaufleute Badt, Hirſch, Frank u. 
Lilienthal a. Berlin, Bürkner a. Doͤbelen, Meyer a. Frankfurt a. M., 
Silz a. Paris, Methner a, Landeshut, Schwedler a. Hagen u. Saͤlger 


a. Eilenburg. 
Schmelzer's Hotel. 
Hr. Landrath Puſtar n. Familie a. Köllpin. Hr. Fabrikant Meyer 
a. Koͤnigsberg. Hr. Amtmann Scharrer a. Poſen. 
Hotel de Berlin: 
Der Major im 5. Infatr.⸗Rgmt. Hr. v. Krahn a. Danzig. Die 
Hrn. Gutsbeſiger Hoffmann a. Polchow, Richter a. Dirſchau u. Kretſch⸗ 
mer a. Neuhof. Die Hrn. Kaufleute Herzog a. Crefeld u. Großmann 


a. Berlin. 
Im Deut ſchen Hanſe. 
Hr. Gutsbefiger Littge a. Willenberg. Hr. Baͤckermeiſter Nippko 
a. Lauenburg. 
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Hotelde Thorn: 
Der Koͤnigl. Intendantur⸗Aſſeſſor des I, Armee⸗Corps Hr. Win⸗ 
kelmann a. Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſiger Oſtrowski a. Stüblau 
u. Lieutenant Hoͤvelke n. Gattin a. Warſchenkow. Hr. Rentier Schulz 
4. Stuhm. Hr. Gutspächter v. Jaſchinski a. Slawianowo. 
Hotel d' Oliva. 
Die Hrn, Rittergutsbeſier v. Sikorski a. 
korski a. beßno. Die Hrn, Kaufleute Keddig a. 
u. Michaelis a. Behrent. 


Stadt » Theater. 

Sonnabend, den 12. Januar. (IV. Abonnement No, 10.) Zum 
erſten Male wiederholt: Linda von Ehampunig. Romans 
tiſche Oper in 3 Abtheilungen von Donizetti. 

Sonntag, den 13. Januar. (IV. Abonnement No. 
Gebrüder Foſter oder: 
Charaktergemaͤlde aus dem 
einem engliſchen Plane von 


Gr. Chelm u. v. Si⸗ 
Stettin, Abrahamſohn 


1 11) Die 
Das Glück mit ſeinen Launen. 
15. Jahrhundert in 5 Aufzügen. Nach 
Dr, Carl Toepfer. - 

E. Th. D’Arronge. 


Bekanntmachung. 

Da die Rinderpeſt im Königreiche Polen eine bedeutende 
Ausbreitung erlangt, auch bereits im Bereiche unſeres Depar- 
tements einzelne Ortſchaften ergriffen hat, jo unterfagen wir 
hiermit allen und jeden Verkehr mit den polniſchen Grenzorten, 
bringen auch zur allgemeinen Kenntniß, daß zur Ausführung 
dieſer Maßregel heute die Aufſtellung eines Militafr- Cordons 
angeordnet worden iſt. 

Bromberg, den 21. Dezember 1855. 

Königliche Regierung. 

Bromberg, den 8. Januar 1856. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


SBubhaſtations⸗Patent. m 


Dos im hieſigen Hafen liegende Preußiſche Barkſchiff 
„Olga“ fol auf den Antrag feiner Miteigenthümer zum 
Zweck der Auseinanderfegung in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
werden. Zu dieſem Zweck haben wir einen Termin 


am 9. Februar 1856, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Rauſcher an hieſiger Gerichtsſtelle ande» 
raumt. Das genannte ſeetüchtige Schiff in 274 Normallaften 
roß, und außergerichtlich abgeſchatzt auf 13,483 Thlr. 10 Sgr. 
Insbeſondete ſind die Segel auf 900 Thlr., das Tauwerk auf 
1300 Thlr., die Ketten und Anker auf 1850 Zole., die 
Blockmacherarbeſt auf 120 Thlr. und das Koch- und Kajüt⸗ 
geſchirr auf 180 Thlr. gewürdigt. 

Bietungsluſtige werden dazu hiermit eingeladen und werden 
die Kaufbedingungen im Termin bekannt gemacht werden. Be 
ſchreibung und Zare des Schiffes iſt in unſerm Bürcau I. 
einzuſchen. 

Memel, den 20. Dezember 1855. 

Königliches Kreisgericht. 
h Das hieſige zur Handeltgärtnerei ein» 

1 gerichtete Grundſtuck Leinweberſtraße 

No. 18, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
mit 6 Zimmern, Stallgebäude, dabei belegenem Garten von 
1 kulwiſchen Morgen mit drei Gewachehaͤuſern und 100 Miſt⸗ 


beetfenſtern, fo wie allem zum Betriebe der Handelsgärtnerei 
erforderlichen Zubehör, auch 2000 Topfpflanzen, ſoll im Auf⸗ 


rage der Beſitzer a f 

am 8. Februar Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Geſchaͤftslokale, Kleinen Domplatz No. 15. an den 
Meiflbierenden verkauft werden. 


Königsberg, den 8. Januar 1856, 


Jacob, Rechts- Anwalt. 
Danziger Bauwer 


ke, 
in Zeichnungen von Jul. Greth. 
Lieferung I. Das Frauenthor. Das engliſche Haus. 
Lieferung 2. Das Jeugbaus. Das Stadtgericht. 
Lieferung 3. Die St. Trinitatis⸗Kirche. Das hohe Thor, 
Subſeriptions-Preis bei Entnahme des ganzen aus circa 10 Licfe⸗ 
rungen bestehenden Werkes & Lieferung 10 Sgr. 
Preis einzelner Blätter; 10 Sgr. 


Th. Bertling. 
Buch⸗ u. Antiquarhandlung, Gerbergaſſe 4. 


Verantwortliche Redaction, 


In meinem Verlage erſchien ſo eben: 


treten wird, ein Muſikfeſt 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und DU 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ging fo eben ein: 


Katechismus der Rechnenkunſt 


Gold⸗ und Sülberarbeiter 
und Juweliere, 


ſowie auch für angehende Münzbeamte, m 
Zum Selbſtunterricht wie zur Vorbereitung auf das 2 

und Meifter ⸗ Examen verfaßt von Mg. Igu. Bernard, Lehrer. gl 
25 Sgr. Dieſes Rechnenbuch iſt ganz ſpeziell und mit ſteter Ae 
auf das Geſchaͤft der Gold⸗ und Silberarbeiter und Juweliere bearke 
worden, dergeſtott, daß es Lehrlingen und Gehülfen dieſer Kunſt, beh, 
ihrer tüchtigen Ausbildung und zur Vorbereitung auf das in den n 
ſten Staaten jetzt vorgeſchriebene Gehülfen⸗ und Meiſter „Examen. 
gutem Gewiſſen empfohlen werden kann. Namentlich finden fie d 
durch Erempel und Probe jede nur denkbare in der praxis vorkommen 
Miſchrechnung ze. auf die leichtfozlichſte Art erklärt und erläulll 
Verlag von Janſen & Co. in Weimar. 


Auction über diverſe Waaren. | 
Montag, den 14. Januar c., von Morgens 9 Uhr © 
werde ich im Auctionslokale, Häkergaſſe 13., für auswä ö 
Rechnung durch Auction mit Bewilligung des üblichen Kredit 
verkaufen: Be 
Ein großes Lager in glatten, farbigen und faconirten ſeidenn 
Hut-, Hauben, Cravatten⸗ und Schürzen » Bändern, fen 
Weißwaaren, als: geſtickte Kragen, Aermel, Hauben und E 
ſätze, Spitzen in Seide, Zwirn und Baumwolle, Hutleh, 
Hurdraht, Baletten und Hutböden, Deckel und ſonſtige 80 
nituren. — Eine große Auswahl Beſätze in Seide, Bau 
wolle und Wolle. Wollenes Stoßſchnur in allen Farb 
franz, Gtacer, Buckskin. und Zwirn ⸗Handſchuhe, Cache 
und Manſchetten mit Schwaan und Pelzbeſatz. — Engliſ 
weiße und couleurte Strick und Naͤhgarne, italieniſche N 
ſeide, Gold⸗ und Stllberperlen, leinene und baumwol 
Bänder, Holzgaloſchen, ächten und Halb- Sammet, Heil 
aſche und viele andere Artikel. f 

Die Wahrnehmung 
Wiederverfäufern empfohlen 


dieſes Termines wird Haupıfd 


2 
Nothwanger, Auctionate 


1 P. engl. Schlittſchuhe 5 rtl, 1 pol uckerſchne 
maſchine 2 xl. 5 for, 1 ant. nußb. Kleider ſche 
m. Schnitzw., v. innen pol. Thüren 40 rtl, 1 Mappe 
Kupferſtichen ii Bootsmannsgaſſe No. I. 


verkaufen. 


— 


Mozart 100jahrige Jubelfeier 
am 27. Januar 1856, 

Der Mozartverein iſt in ein neues Stadium der Entwickelung gett! 
Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha haben Aller 
gerubt, das Protectorat definitiv anzunehmen, dem Vereine Ko 
tionsrechte zu verleihen und zum 27. Januar 185 eine Bench 
auf dem Hoftheater zu Gotha zu befehlen. Se. Königl. Hoh 10 
Großherzog von Baden haben ferner Allerhoͤchſt geruht, die Auffün 
von Figaros Hochzeit zum Beſten des Vereins auf dem Hoſthea 
Carlerahe zu genehmigen und zu gleichem Zwecke haben Se. £ 
Hoheit der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt eine Beneſizope 1 
dem Hoftheater zu Darmſtadt zu befehlen geruht. 

Unter bolch en Aufpieien laſſen ſich an Mozarts Jubelfei 
Hoffnungen knüpfen, beſonders da 
dies nationale Unternebmen zu unterflügen. 


ö 


eier 
bie 


verpflichtet; die ſpezielle Au 
€ . Mozartvereins 
wird endlich im Juli 1856, wo das Geſammtdirectorium an einem, 
demſelben noch zu beſtimmenden Orte zu einer Berathung zu 10 \ 


vorbereitet und von den Unterze 
geleitet werden. 
Louis Spohr. Reisiger. 


Lambert. 
Markull. . 


W. rechiceb“ 
Haushalter. — 


7 

D ; 
„Union“, 

Sonnabend, Peine Cigung. Dienftag den 14. Januar & 

? uhr pünktlich Generatverfommlung (Rechnungslegung it.). ft, 

Beginn der Sigung im Saale des Gewerbehauſes. Das prafidi 


* 


